
2  SCHULE inklusiv 4 I 2019

THEMA
 

Ingo Bosse 

Digitalisierung und Inklusion� 4
Synergieeffekte in der Schulentwicklung  

KONKRET
Lea Schulz | Igor Krstoski | Nils Lion | Dirk Neumann 

Digital-inklusiver Unterricht� 10
Didaktische Integration digitaler Medien  
im gemeinsamen Unterricht  M1   M 3

Kirsten Diehl | Markus Gebhardt | Andreas Mühling 

Lernverlaufsdiagnostik mit Levumi � 16
Basiskompetenzen als Lernverläufe  
erfassen und darstellen  M4   

Wolfgang Lenhard

Potenziale für die Leseinstruktion� 22
Beispiele computerbasierter Förderung und  
Diagnostik in inklusiven Settings 

KONZEPT

Ulf Jesper 

Zielgerichtet lernen� 26
Online-Kurse als Mittel zur Begabtenförderung  

Sarah Strahlendorf | Lea Schulz  

Der lange Weg zur digital- 
inklusiven Schule� 28
Beispiele der Medienentwicklungsplanung in einer  
Grundschule und einem Förderzentrum Lernen,  
Sprache und Emotionale und Soziale Entwicklung    M5   

KONTEXT

Jöran Muuß-Merholz 

Inklusives Lernen mit OER� 34
Wie Open Educational Resources (OER) helfen können,  
inklusive Lehr-Lern-Materialien zu schaffen

Digitalisierung

Liebe Leserin, lieber Leser,

„Inklusion, Digitalisierung – was denn noch alles?“, wird 

so manch eine/r denken. Inklusion und digitale Medien 

sind zwei Schwerpunktthemen der deutschen Schulland-

schaft. Vielerorts werden sie in der Schulentwicklung je-

doch getrennt voneinander betrachtet. Das vorliegende 

Heft soll nun das Potenzial der Vernetzung dieser Grund-

satzthemen im schulischen Alltag aufzeigen. 

Die Nutzung digitaler Medien kann ein gewinnbrin-

gender Faktor für die inklusive Schule darstellen. Digitale 

Medien versprechen neue kreative, mobile und vor allem 

individualisierte Möglichkeiten des Lernens und Lehrens. 

Digitalen Medien kommt in diesem Sinne nicht nur ei-

ne assistive Funktion zu, sondern sie verändern auch das 

Lernen im weiteren Sinn. Innerhalb einer „4. Dimension“ 

sind über Audio, Video, 3D-Modelle, Augmented Reality 

usw. Visualisierungen möglich, die weitere Zugangswege 

zu den zu erlernenden Inhalten eröffnen. Individualisierte 

Lernprogramme passen sich adaptiv an den Lernstand der 

Schülerinnen und Schüler an und Lernplattformen halten 

von der Lehrkraft individuell zusammengestellte Mate-

rialien für die  Schülerinnen und Schüler zur Erreichung  

ihres nächsten Lernziels bereit. Die Digitalisierung kann 

daher eine Veränderung des Unterrichts mit sich bringen 

und so Wegbereiter für eine inklusivere und damit ge-

rechtere Bildung sein.

Die Beiträge in diesem Heft konturieren die Vernet-

zung der Digitalisierung mit der Umsetzung von Inklu-

sion in Schule aus wissenschaftlicher und didaktisch-me-

thodischer Perspektive. Hierfür werden sowohl die Er-

höhung der Teilhabe der Schülerinnen und Schüler durch 

digitale Medien, als auch die Lehrkräftebildung, die digi-

tale Vernetzung von Fachpersonal verschiedener Profes-

sionen, mögliche Tools für den Unterrichtseinsatz und 

die prozessbegleitende Diagnostik sowie Aspekte einer 

digital-inklusiven Schulentwicklung in den Mittelpunkt 

gestellt. Verbunden damit ist die Hoffnung des Erken-

nens von Vorteilen des gemeinsamen Planens und Mit-

denkens von Inklusion und Digitalisierung in der Schule 

zur Nutzung von Synergieeffekten und einer Verbesse-

rung der Bildungschancen aller Schülerinnen und Schüler. 

Ihr Herausgeberteam  
Lea Schulz und Christiane Hüttmann
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Toolbox 

Die Inhalte der Toolbox finden Sie in 
Ihrem persönlichen Kundenbereich 

„Mein Konto“ zum Download 
(www.friedrich-verlag.de)
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REINGUCKEN LOHNT SICH!
Abonnieren Sie unseren Newsletter  

„SCHULE inklusiv“: https://www.friedrich- 

verlag.de/newsletter-anmeldung/

INHALT

Die Toolbox zu dieser Ausgabe  
enthält folgende Materialien: 

	� Tipps und ausgewählte Tools für den digital- 
inklusiven Unterricht

 	 Arbeitsblatt für ein Feuerexperiment

	 Beispiel-Schülervideo zum Feuerexperiment 

	 Lehrerhandbuch zur Lernplattform Levumi

	 Ein Medienkonzept entwickeln: Checkliste 
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Dazugehörige Materialien & Apps

„Video/Audio mit Einblendungen“ gemacht. Video und Audiodateien können hier segmentiert und der In-halt mit Fragen überprüft werden. Da-durch gelingt es den Schülerinnen und Schülern wesentlich besser, die Inhal-te aufzunehmen und abzuspeichern. Ähnliche Funktionalitäten bietet auch die Plattform H5P.org.

Online-Plattformen für  kooperatives Lernen 
Klassische kooperative Methoden und Moderationstechniken können mit digitalen Medien gewinnbrin-gend im inklusiven Unterricht ein-gesetzt werden. So lassen sich klassi-sche Kartenabfragen, Strukturlegen, Expertenzirkel etc. mit der Pinnwand von Learningapps.org umsetzen. Kartenabfragen, aber auch diver-se Formen von formativem Feed-back, bietet die kostenlose Online-plattform Class� ow. Innerhalb die-ser Plattform, die die Interaktion von allen Gerätetypen gewährleis-tet, kann vorbereitetes Material dif-ferenziert an einzelne Schülerinnen und Schüler oder an Gruppen gesen-det werden. Diese können mit eige-nen Accounts eigenes Material kol-laborativ erstellen und teilen. Auf der kostenlosen Plattform https://oncoo.de des Studiensemi-nares Osnabrück erhält man ver-schiedene Werkzeuge, um koope-rative Unterrichtsmethoden digital umzusetzen.

Alternative  Ansteuerungen und Software für  Körperbehinderte

Durch die verschiedenen Eingabe-möglichkeiten ergeben sich für den Unterricht unterschiedliche Einsatz-möglichkeiten digitaler Medien. An-dererseits gibt es spezielle Software, die für alternative Eingabemöglich-keiten und Ansteuerungen adap-tiert ist. Zu nennen sind hier Soft-ware-Produkte der Firma LifeTool aus Österreich. Es gibt auch Adap-tionen für Eingabemöglichkeiten in 

J

K

„Tipp Mal“-App. Es werden syntak-tische und semantische Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler durch 70 Fragen überprüft. 

Klassische Lernsoftware zum Üben

Jahrelang erprobt sind klassische Lernprogramme wie Budenberg oder die Lernwerkstatt. Beide Program-me bringen lehrplanbasiertes Unter-richtsmaterial mit. Auch wenn gera-de Budenberg gra� sch nicht mehr auf der Höhe der Zeit zu sein scheint, bietet es trotzdem alles, was die Kin-der zum effektiven Üben in den Klas-senstufen 1– 6 benötigen.

Lernen mit der Anton-App 
Antonapp.com ist eine relativ neue Onlineplattform, die für Androidund iOS bereitgestellt wird. Die Be-dienung ist sehr niederschwellig. Sie bietet Unterrichtsmaterial für die Fächer Deutsch und Mathema-tik für die Klassen 1 bis 6; zusätz-lich gibt es Material zu DAZ und für den Sachunterricht. Bei der Anton-App kann die Lehrkraft der ganzen Klasse, aber auch einzelnen Schü-lern, Lernpakete zur Bearbeitung bereitstellen. Gute Leistungen wer-den mit virtuellen Goldmünzen be-lohnt, die dann gegen Spielzeit ein-gelöst werden können.

Die Online-Plattform  LearningApps.org

Auf dieser kostenlosen Onlineplatt-form können Lehrkräfte, aber auch Schülerinnen und Schüler, hand-lungsorientiert eigene Quizzes oder Lernspiele gestalten. Dieses lässt sich gut mit Referaten, Lernplakaten etc. verknüpfen. Learningapps.org ver-fügt über eine gute Text-to-Speech-Sprachverknüpfung, sodass Fragen und Arbeitsanweisungen vorgelesen werden können.
Besonders gute Erfahrungen ha-ben die Autoren mit dem Modul 
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Diese Publikation wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales herausgegeben. 

Sie darf weder von Parteien noch von Wahlbewerbern oder Wahlhelfern während eines Wahlkampfes zum Zwecke der 

Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt für Europa-, Bundestags-, Landtags- und Kommunalwahlen. Missbräuchlich ist 

insbesondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an Informationsständen der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken 

oder Aufkleben parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum 

Zwecke der Wahlwerbung. Unabhängig davon, wann, auf welchem Weg und in welcher Anzahl diese Publikation dem 

 Empfänger zugegangen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl nicht in einer Weise verwendet 

werden, die als Parteinahme der Bundesregierung zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden könnte. 

Außerdem ist diese kostenlose Publikation – gleichgültig wann, auf welchem Weg und in welcher Anzahl diese Publikation 

dem Empfänger zugegangen ist – nicht zum Weiterverkauf bestimmt.
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Feuerexperiment 

Ihr benötigt: eine feuerfeste Unterlage, ein Teelicht, Streichhölzer, eine Schale mit 

Wasser, ein Glas 

 

1. Stellt für die benutzten Streichhölzer eine Schale mit Wasser bereit. 

2. Stellt das Teelicht auf die feuerfeste Unterlage. 

3. Zündet das Teelicht an und stülpt das Glas über das brennende Licht.   

4. Beobachtet, was geschieht.  

 

Schreibt eure Beobachtung hier auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Habt ihr eine Idee oder Vermutung, warum dies geschieht? Schreibt sie auf.  
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      Computerprogramme bieten zahlreiche Vorteile für den 

Einsatz in inklusiven Settings, da sie das Arbeiten in individuellem

  Tempo ermöglichen, unmittelbares Feedback anbieten 

und sich auf das Leistungsniveau des Kindes einstellen können. 
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    Der Weg zur digital-inklusiven
 Schule ist vielschichtig.

Nicht nur die Auseinandersetzung m
it moderner Technik ist

   notwendig. Vielmehr gilt es, di
e eigenen

Vorstellungen von „ gutem

  Unterricht“ neu zu defi nieren. 

Ein negatives Feedback durch ein Programm wird 
erfahrungsgemäß nicht als
  verletzend und herabsetzend 
wahrgenommen. Für Kinder, die bereits
   vielfältige Misserfolgserlebnisse erfahren
haben, ist dies von besonderer Bedeutung.
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    Der Einsatz digitaler Medien im inklusiven Unterricht bietet Chancen auf eine verbesserte    Teilhabe und auf eine höhere Individualisierung des Lernens.

Inklu
sion 

ohne digi
tale 

    M
edien

 ist 
nicht

 

mehr 
denkb

ar.  

      Die inklusive Schule muss auch die Bedürfnisse 

besonders begabter
   Lerner in den Blick nehmen. Digitale

Medien helfen ihnen, Durststrecken
   beim Lernen zu überwinden.

PLUS: Inklusion im Blick: Impuls-Poster  

„Digitalisierung“
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